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Die Mitglieder des Merſeburger Kreisvereins zur Verhütung von Verbrechen durch Beſſerung der aus den Straf-

Anſtalten c. Entlaſſenen werden hierdurch auf
den 5. Se ptem ber e. Nachmittags 3 Uhr,

zu einer General Verſammlung, welche in dem Saale des hieſigen Rathhauſes abgehalten werden ſoll, eingeladen.
Merſeburg, den 3. Auguſt 1849. Der Königl. Landrath Weidlich.

Aus NRaſtatt vom 26. Juli wird gemeldet So ver
ödet und ſtill Raſtatt bei unſerm Eintritte war, ſo vielfach

verſchloſſen Thüren und Fenſter ſtanden, ſo belebt iſt es
ſchon heute überall. Die Häuſer werden durch rückkehrende
Familien eins nach dem andern bezogen die Frauen ſieht
man wieder auf den Gaſſen, und die bleichen Geſtalten ver-
wandeln ſich zuſehends in heitere Menſchen. So ordentlich

und nett es in den Straßen, ſo gräßlich und unbeſchreiblich
ſieht es in den Feſtungswerken, Baſtionen, Kaſematten e.
aus. Hier hat überall die Wuth der Verzweiflung ihre
Spuren hinterlaſſen. Eine gemeine Rache, aus dem Gefühle
der Ohnmacht entſprungen, blickt aus jedem Kriegswerk-
zeuge. Die Kanonenröhren ſind von den Aufſtändiſchen den
Morgen vor der Capitulation entweder vernagelt worden,
oder ſie ſind mit Steinen und allerlei Kugeln ſo voll ge-
ſtopft, daß dieſelben nicht herauszubringen ſind. Ein großer

Theil der 280 Feſtuugsgeſchütze iſt auf dieſe Art unbrauchbar
gemacht. Die ſchönen neuen Liel'ſchen Laffetten, auf denen

ſie ruhen, ſind mit Aexten zuſammengehauen, die Patronen
in Haufen Pulver verwandelt, dazwiſchen Kugeln, Erb-
ſen, Linſen, Brod, Unrath, kurz ein das Gefühl empörendes
Durcheinander. Die Preußiſche Artilleriemannſchaft iſt da

mit beſchäftigt, dieſes Chaos in Ordnung zu bringen meh-
rere Forts ſind bereits geſäubert und man ſchreitet darin
rüſtig vorwärts. Der Wachſamkeit des Platzcommandanten
von Weltzien iſt es gelungen, noch mehrere verſteckte Of-
fiziere zu entdecken ſo wurde geſtern der en le Major
Karle mit Patent und Epauletten verhaftet. Die Patente
tragen den gedruckten Kopf „Das Kriegsminiſterium vom
Staat Baden.“ Das Siegel hat die Jnſchrift: „Jm. Namen
der Executivcommiſſion, das Kriegsminiſterium.“ Während
der Belagerung war in der Stadt ſelbſt der Mangel an

Rindfleiſch groß geworden man zog daher den Einwohnern
ſelbſt die trächtigen Kühe aus den Ställen und tödtete ſie,
aß auch das ungeborne Kalbfleiſch, außerdem viel Pferde-
fleiſch. Hammelfleiſch war da. Milch iſt auch heute noch
nicht zu haben. Alle Spitäler ſind mit Kranken gefüllt.
Ein Achtel der ganzen Beſatzung der Aufſtändiſchen leidet an
einer bekannten Hautkrankheit oder an Jnfectionen und an
Wunden, die ſie ſich im Trunk durch Schlägerei beigebracht
hatten. Unnütze Frauenzimmer ſind bereits aus der Feſtung
weggeſchafft. Heute früh fand ein Garniſonwechſel ſtatt;
die Küraſſiere verließen uns mit Jnfanterie, und die unter

General v. Schack ſtehenden Truppen 3 Bataillone vom
31. Landwehrregiment, 1 Bataillon vom 27. Landwehr-
regiment, 1 Bataillon 31Ler Linie, 2 Compagnien Feſtungs-
artillerie und eine Abtheilung Pionire, bilden nunmehr die
Beſatzung.

Das hübſche Blumenmädchen.
Unter den hübſchen tyroliſchen Blumenverkäuferinnen,

die reizender noch als ihre Blumen am Eingang
des Spielſaales in Baden Baden zu ſtehen pflegen, befand
ſich auch das ſchöne, jeglicher Verführung widerſtehende Gret-
chen, das ſich, da glückliche Spieler im erſten Augenblick
ſehr generös zu ſein pflegen, nach und nach eine Summe von
etwa 6000 Gulden zuſammengeſpart hatte. Der einzige al-
ler Lions, der ihr Herz rührte, war der ſchöne und ſplendide
junge Graf von Kronburg, welcher ihr jedes Bouquet mit
einem Louisd'or bezahlte, da es ihm, wie er ſagte, jedesmal
Glück beim Spiel brachte. Seit einigen Tagen war er je
doch nicht erſchienen, und ihr Herz wurde ſchwer da hörte
ſie folgendes Geſpräch zweier Herren

„Der arme Rudolph iſt verloren ſagte der eine
„das ſchlimmſte iſt,“ ſagte der andere, „daß er in Frankfurt
6000 Gnulden aufgenommen hat, die er am Zahlungstermine
nicht zurückgeben konnte das iſt wahrſcheinlich der Grund,
weshalb er ſich verbirgt.“

Jn dieſem Augenblick verließ Gretchen die Saalthür,
und am folgenden Morgen erſchien der Graf daſelbſt wieder
und ſagte zu ihr, die gleichfalls wieder an ihrem Platze
ſtand: „Das einzige Mal, daß ich ohne ein Bouquet von
Dir an die Bank gegangen bin, bin ich gleich unglücklich
geweſen und habe mein ganzes Vermögen verloren, es fehlt
mir ja der Talismann meines Schutzengels.“ Gretchen
ſchwieg erröthend. Der Graf trat ein und gewann alles
Verlorene wieder Tags vorher hatte er nämlich ein Bank-
billet von 6000 Gulden auf myſteriöſe Weiſe mit den beiden
einzigen Worten „Für Dich erhalten.

Ahnung ſagt ihm, das müſſe von einem Weibe kom-
men, aber an Gretchen dachte er nicht. Da ſieht er einige
Tage ſpäter zufällig ein Paar Zeilen von ihr und erkennt
die Hand, die jenes: Für Dich geſchrieben und ihm die
6000 Gulden geſchickt hatte. Sie geſteht, von ſeinen Bitten
beſiegt, und er, bei dem Liebe und Dankbarkeit das Standes-
vorurtheil überwältigen, verheirathet ſich mit ihr. Später
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zeigt es ſich denn noch daß Gretchen eine Tochter aus
guter Familie iſt, die von Unglück bedrängt, gezwungen
war, ſie ſich ſelber zu überlaſſen und ſie nun im Augenblick
ihrer Verheirathung wieder anerkennt.

Die Cholera (wird vom 28. Juli aus Berlin geſchrie-
ben) tritt hier noch ſehr heftig auf und verſchont weder Al-
ter noch Geſchlecht, namentlich ſterben ſehr viele Kinder
nicht ſelten ſterben ganze Familien aus. Die Behauptung,
daß ſie ſich namentlich gern in der Nähe des Waſſers nieder
laſſe, kann nicht unbedingt zugeſtanden werden da z. B.
hier die in der Nähe Berlins, dicht am Waſſer und ſagar
niedrig gelegenen Dörfer Stralau und Treptow in den 17
Jahren, in welchen die Cholera zu uns gekommen iſt, nie-
mals von einer Erkrankung betroffen worden ſind. Erkrankt
ſind bis jetzt in Berlin gegen 1600 Perſonen von denen
ungefähr 1000 geſtorben ſind. Unter dieſen Letzteren befindet
ſich auch eine ſogenannte Albing, (ein lichtſcheuendes Mäd-
chen) das hier für Geld gezeigt wurde.

Der Wechſel der Verhältniſſe in revolutionären Zeiten
hat manche komiſche Seite. Vor einem Jahre empfingen
alle Präfekten folgende Depeſche: „Ergreifen Sie jedes Mit-
tel, um den Bürger Ludwig Napoleon Bonaparte zu ver-
haften wenn er ſich in Jhrem Departement blicken läßt.“
„Gezeichnet LedruRollin, Miniſter des Jnnern.“ Jetzt iſt
dieſer Bürger Ludwig Napoleon Oberhaupt der Republik
und ſein Miniſter Dufaure erläßt an ſämmtliche Präfekten
folgende Depeſche: „Ergreifen Sie alle Mittel, um den Bür-
ger LedruRollin zu verhaſten, wenn er ſich in Jhrem De-
partement blicken läßt.“

Eine Abtheilung öſterreichiſcher Jäger, welche bei
der Einnahme von Raab die halb zerſtörte Brücke nicht
ſchnell genug paſſiren konnte, entkleidete ſich watete durch
den Fluß und eilte am jenſeitiſchen Ufer ohne Zeit mit
dem Wiederankleiden zu verlieren dem Feinde entgegen,
was einen höchſt eigenthümlichen Anblick gewährt haben ſoll.

4 d De Eine Prophezeihung.Ein Prophet ſoll ſchon vor langen Fahren erklärt ha-

ben Er möge 1846 kein Weinſtock, 1847 kein Apfelbaum,
13848 kein Fürſt und 1849 kein Todtengräber ſein 1850 ſoll
das goldene Zeitalter ſeinen Anfang nehmen.

Zum dritten Augnuſt.
Der Urlaub. (Ballade.)

Wer gern von meinem König hört,
Den Preußenland liebt und Europa verehrt;
Für den das Herz in uns höher ſchlägt,
Der unter dem Purpur ein Menſchenherz trägt,
Der trete he an und vernehme ſtill
Das Wort, das im Buſen nicht bleiben will

Ein Vater lag in jüngſt n Tagen
Auf's Krankenlager hingeſtreckt,

Er fühlt die Pulſe matter ſchlagen
Und hört den Tod ihm leiſe ſagen,

Daß bald die letzte Nacht ihn deckt,
Er ſteht ſich um im Kreis der Lieben,

Und ſegnete ſie alle gern,
Nur Einer, ach! iſt ausgeblieben

Der Sohn, der theure Sohn iſt fern.
Er wohnt in einer ferner Feſte,

Die als Gefang'nen ihn unſchließt
Wo er im Kreis retrübter Gäſte,

Für eigene Verſchuldung büßt,

Der Wächter hört des Vaters Sehnen,
Und ſieht des Sohnes Sehnſuchtsſchmerz

Doch das Geſetz iſt über Thränen,
Vor ſeinem Spruche ſchweigt das Herz.

Der Sohn in Haft kann nicht hinaus,
Nicht hin in Vaters Sterbehaus.

Der Vater hört's mit bitterm Leide
Und ſeufzt „„Das Sterben wird mir ſchwer,

Jch gehe fort und ſcheide ſcheide
Und ſehe meinen Sohn nicht mehr!“

Das, merk' wohl auf, vernimmt mein König,
Mein König mit dem Vaterſinn.

„„Er ſoll ihn ſeh'n ruft da mein König,
Flugs ſchreibt er's ſeinen Wächtern hin!

Und weil der Tod auf Flügeln eilt,
So muß ein Bote unverweilt

Auf raſchem Roß und ohne Verzug
Zur Feſte hin in eilendem Flug

Mit dem gewährenden Königswort.
Und der Sohn kann fort,
Und er fliegt hinaus

Zum ſterbenden Vater in's trauernde Haus
Da feiert der Pilger vor'm Weitergehn
Zu guter Nacht noch ein Wiederſehn!
Da ſpricht er, zum knienden Sohne geneigt:

„„Nun wird das Scheiden mir doch noch leicht.
„„Nun geh' ich ſtill zur ew'gen Ruh',
„„Mein Kind drückt mir die Augen zu!“

Und als er ihn ſegnend zum letzten Mal grüßt,
Und dann das glückliche Auge ſchließt,
Da iſt mit dem Wort' ihm die Seele entfloh'n:

„„Gott ſegne den König auf Preußens Thron

CÖÜCXÄltceoyſuſlwerrvvo nan nAm 9. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Diac. Hartung Nachm.

Herr Diagc. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbachz Nachm. Herr Dige.

Hartung.Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Menzel.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Staabstrompeter Sußmann ein Sohn.
Stadt. Geboren: dem Königl. Kreisgerichtsboten Kuhfuß ein Sohn;

dem Maurer Bielig eine Tochter dem Bürger und Handelsmanne Buſchmann
ein Sohn ein außerehel. Sohn. Geſtorben: der jüngſte Sohn des
Nadlermſtrs. Hellwig, 8 M. alt, an Krämpfen die hinterl. Wittwe des Bür
gers und Fleiſchermſtrs. Wunderlich, 73 J. alt, an Altersſchwäche.

Neumarkt. Geſtorben: der einzige Sohn des Sattlermſtrs. Schallert,
im erſten Jahre, am Eintritt der Zähne.

Altenburg. Geboren: dem Fabrikarbeiter Schmidt ein Sohn dem
Müllergeſellen Reichel Zwillingstöchter eine außerehel. Tochter.

Kirchennachrichten von Schaafſtädt Juli.
Geboren: dem Maurermſtr. Pfeifer eine Tochter dem Handarbeiter

Gülzner eine Tochter ein unehele Sohn eine unehel. Tochter dem Hand
arbeiter Kaminsky ein Sohn dem Bürger Schu ze ein Sohn dem Handar-
beiter Fuchs eine Tochter dem Kaufmann Sturm ein Sohn. Getrauet:
der Loherbermſtr. W. Krahmer in Halle mit Jgfr. S. Schier hier. Ge-
ſtorben: der Handarbeiter Hofmann 35 J. 6 M. alt, an der Cholera der
Handarbeiter Schulze, 55 J. alt, an der Cholera Wilhelmine, Drillings-
tochter des Schuhmachermſtrs. Böttcher, 7 M. ält, am Schlagfluß Karl
Franz Sohn des Handarbeiters Klemm, 1 J. 9 M. alt, an der Cholera;
eine unehel. Tochter 2 J. 3 M. alt, an der Abzehrung M. Seidler, Dienſt
magd hier, 29 J. alt, an der Cholera der Windmüller Thieme, 39 J. alt,
an der Cholera ein unehel. Sohn, 15 T. alt, an Schwäche.

e en T

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Magazin Rendant Clauß beabſichtigt in ſeinem
in der Vorſtadt Altenburg gelegenen Brauhauſe eine Ab-
änderung vorzunehmen, nämlich die in demſelben befindliche
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Braupfanne in das daneben befindliche Waſchhaus zu ver
legen und da, wo jetzt die Braupfanne geſtanden hat, eine
kleine Malzdarre anzubringen.

Wir bringen dies Unternehmen in Gemäßheit der Vor-
ſchriften in g. 36. in Verbindung mit g. 27. der Allge
meinen Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845 hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß mit der Aufforderung, etwaige Ein
wendungen gegen die Anlage binnen vier Wochen, von dem
Tage an gerechnet, an welchem Tage das dieſe Bekannt-

machung enthaltende Blatt ausgegeben wird, bei uns an-
zubringen.

Merſeburg, den 30. Juli 1849.
Der Magiſtrat.

m

A. Laue, Schmiedemeiſter.
Dbſtverpachtung.

Die Obſtnutzung in den Gärten der Domaine Schla-
debach iſt noch aus freier Hand zu verpachten.
Der diesjährige Ertrag von Obſt und Wein iſt zu ver

rm

pachten in der Unteraltenburg Nr. 758. Auch iſt eine Stube
nebſt Küche zu vermiethen.

Vermiethung. Saalgaſſe Nr. 408. ſteht von jetzt
ab ein Logis nebſt Zubehör zu vermiethen.

Nicht zu überſehen!
D. Klappermann aus Raguhn und Berlin.

Zum bevorſtehenden Merſeburger Jahrmarkt beehre ich
mich einem hochverehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit einem wohlaſſortirten Lager,
beſtehend in 300 St. der allerfeinſten Kattune à 2, 3, 34
und 4 Gr., ſo wie mit einer zahlreichen Auswahl in felnen
Orleans à 6, 7 und 8 Gr. verſehen bin zu gleicher Zeit bin
ich aber quch ſo frei anzuzeigen daß ich durch Verbindung

Fabrikanten in den Stand geſetzt bin, einevon mehreren
unbeſchreiblich große Auswahl in Ginghams à 24 Gr. ſo
desgleichen feingedruckte Neſſel à 34 Gr. pro Elle zu ver-
kaufen. Außerdem kann ich auch noch mit einer ſchönen
Partie ſchweren Hoſenzeugen, reinwollenen Decken Tüchern
und noch mehr in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln dienen.

Nachdem ich um zahlreiche Beſuche bitte, verſichere ich
machſt billige Preiſe, wie auch reelle und prompte Be
ienung.

Mein Verkaufs Local befindet ſich im Laden des Herrn
Schloſſermeiſters Klemp neben der goldenen Sonne.
D. Klappermann aus Raguhn S Berlin.

Ergebene Anzeige.
Jch verfehle nicht den Herren Aerzten und Wundärzten,

ſowie auch dem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige
zu machen, daß ich mich als geprüfter chirurgiſcher Jn
ſtrumentenmacher und Meſſerſchmidt in hieſiger Stadt nie
dergelaſſen habe und empfehle mich in jedem vorkommenden
Fall von chirurgiſchen Jnſtrumenten, Bandagen und ortho-
pädiſchen Maſchinen, ſowie allen Arten von Scheeren, Traän-
hir, Tiſch, Taſchen und Federmeſſer auch werden alle
die in dies Fach einſchlagenden Reparaturen und Schleife-
reien aufs feinſte beſorgt von

W. Weber, geprüfter chir. Jnſtrumentenmacher,
Schmalegaſſe Nr. 521,

Ein neuer einſpänniger Leiterwagen mit eiſernen Achſen
ſteht zu verkaufen auf dem Neumarkte bei

vor dieſem wohlfeilen Ankauf.

Von heute ab verkaufe ich eine Partie zurückgeſetzte
Waaren, als

„Cattune, Gingham's, Drucks, gemu-
ſterte Camlots, z halbwollene Kleider-
zeuge, ſo wie eine Parthie blauen Thybet, zu
billigen, aber feſten Preiſen.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1849.
C. A. Steckner am Markt.

Eine Parthie ſchwarze Taffettücher, in allen Grö-
ßen, von 25 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr. pro Stück, verkauft

C. A. Steckner am Markt.
Fiſchankaufs- Bekanntmachung.

Es iſt zu meiner Kenntniß gekommen, daß ſehr viel
geſtohlne Karpfen und Hechte in der hieſigen Stadt und
Umgegend verkauft werden. Jch warne hiermit einen Jeden

Sollte ich einmal einen mei-
ner Mitbürger oder Jemand anders auf dieſe Weiſe gericht-
lich belangen können ſo werde ich die ſtrenge Strafe nach
der Fiſchordnung vom Jahre 1711 auszuführen wiſſen.

Karl Bamberg, Hoffiſchermſtr.

Anzeige für Damen.
Der-Schnürleibfabrikant A. Ebert aus Halle, große

Ulrichſtraße Nr. 9., empfiehlt zu dieſem Markte ſein wohl-
aſſortirtes Lager von Schnürleibern in Franzöſiſcher und
Wiener Facon, vom kleinſten bis zum größten. Ferner
empfiehlt er auch Morgenleibchen nicht zum Schnüren, auch
ein wohlaſſortirtes Lager von Steppröcken in allen Farben.

Der Laden iſt dem Herrn Conditor Frank gegenüber
der Stadtkirche.

Es iſt am 30. v. M. ein junger weißer Jagdhund
zugelaufen der Eigenthümer deſſelben kann ihn gegen Er-
ſtattung der Jnſertions- und Futterkoſten binnen 8 Tagen

in Empfang nehmen, Burgſtraße Nr. 304.

Theater im Bade Lauchſtädt.
Sonnabend den 4. Auguſt d. J. Letzte Vorſtellung

dieſer Saiſon.
Zur Feier des Brunnenfeſtes.

Zum Erſtenmale:

MarthaRomantiſch-komiſche Oper in A Aufzügen von W. Friedrich.
Muſik von F. von Flotow.

Jn den Nachmittagsſtunden Unterhaltungsmuſik von
der Braunſchen Capelle aus Merſeburg; nach dem Thea-
ter Jllumination und Ball u. ſ. w.

W. Böttner.

Sonntag den 5. August Concert auf dem
Scharreschen Käffeechausec. Anfang 5 Uhr

Nachmittags. BraunEinladung. Künftigen Sonntag, den 5. Auguſt,
findet bei mir Tanzvergnügen und Sternſchießen ſtatt. Es
ladet hierzu ergebenſt ein Weller in Löpitz.

Zum Sternſchießen Tanzmuſik,
Sonntag den 5. Auguſt,

ladet ergebenſt ein
Witiwe Hartenſtein in Leung.
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Am Sonnabend den 4. Auguſt Brun-
nenfeſt, Concert, Oper und Ball im Bade
Lauchſtädt, wozu ergebenſt einladet

der Gaſtwirth G. Kuff-
Für die milde Gabe von 1 Thlr., welche mir unter der

Chiffre F. E. zum Beſten der in Halle durch die Cholera
verwaiſeten Kinder zugegangen iſt, ſtatte ich hierdurch meinen

ergebenſten Dank ab. Triebel.
Wohlthätigkeit.

Für die durch die Cholera in Halle verwaiſ'ten Kinder
ſind aus hieſiger Stadtgemeinde von Wohithätern, die un
genannt ſein wollen, bei Unterzeichnetem bis jetzt eingegangen

1) Herrn n 1 Thlr. 2) Herrn le 25 Sgr. 3)
Mad. ge 1 Thlr. 4) Mad. -uck 1 Thlr. 5) einem
Unbek. 1 Thlr. 6) Herrn el 15 Sgr.

Dieſen Gebern den herzlichſten Dank. Fernere Gaben
werden gern angenommen und weiter befördert.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1849.
Schellbach, Pf.

Zur Beherzigung.
Obgleich gewiß in den Vorſtädten von Merſeburg Nie-

mand iſt, der etwas dawider hätte, daß in der innern Stadt
ferner der Sitz des Kreisgerichts bliebe, ſo würden doch ebenſo
gewiß ſehr viele Vorſtädter gewaltig dagegen proteſtiren,
wenn man um dies zu erzielen, der Geſammtſiadt unver-
hältnißmäßig große Opfer zuziehen und den Vorſtädtern,
beſonders aber den Altenburgern, zumuthen wollte, eben ſo
viel als die Bewohner der innern Stadt dazu beizutragen.
Das mögen doch diejenigen „mehrere Bürger,“ welche, blos
aus Handel- und Gewerbe Treibenden in der Nähe des
Marktes wohnhaft, beſtehend, nur ihr Particular- Jntereſſe
vor Augen haben und darum in und außerhalb der öffent-
lichen Blätter die Agitatoren machen, ſonſt aber gewiß über
jede Steigerung der Quote murren bei Zeiten beherzigen,
ehe der von ihnen ausgeſäete böſe Saamen der Zwietracht
Wurzeln treibt in einer Stadt, deren einzelne Theile bisher
unter einander in Frieden lebten, und ſich über wirklich ge-
meinnützige Unternehmungen z. B. am Gotthardtsteiche,
herzlich freueten!

Entgegnungauf die Bekanntmachung des Königl. Landraths
Hrn. Weidlich im Merſeb. Kreisblatt Nr. 58.

Die Unterzeichneten fühlen ſich gedrungen dem Herrn
Landrath Weidlich wegen Hervorhebung ihrer Com-
mun ihren Dank abzuſtatten, mit der Verſicherung daß ſie
feſt entſchloſſen ſind, die aus ihrer Mitte einberufenen Land
wehrmänner, ſo wie deren zurückgelaſſene Familien (wenun

iſt, ſo unvergeßlich werden uns die vielen Beweiſe der liebe-
vollſten Theilnahme und die Troſtesworte ſein, mit denen
der Herr Paſtor Schellbach zu unſern Herzen ſprach.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1849.
Die Familie Rudow.

Ein Cigarrenetuis von grauem Leder mit grünſeidener
Blätterſtickerei, nebſt einer Cigarrenſpitze von Silber und
Bernſtein, iſt vom Markt bis in die Oberaltenburg verloren
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige in der
Oberaltenburg Nr. 824. gegen eine Belohnung abzugeben.

Verzeichniß der Backwaaren
für den Monat Auguſt d. J.

Namen r Preis und Gewicht des Brodes
der Bäcker Wohnung 1 2pf. Brodſein Igr. Brod ein gr. Brod

und el I SBrodhändter. derſelben. Fuenae
e e I

A. hieſ. Bäcker.

Alberts Gotthardtsſtr. 8 2Brückner AltenburgDaute en. Altenburg 28 9 16Daute jun. Preußergaſſe 7 32 10Deichert Schmalegaſſe 6 1245 9
Fuchs desgl. 8 lFrauenheim Gotthardtsſtr. 7 2 2 211012
Frante Markt 7 28 9 16Henbner Altenburg 7 30 I 9 20Hoffmann Markt 8 2 oHeubner Breiteſtraße 7 2 1125Heyne Oelgrube 7 21 26Heyne Johannisgaſſe 7 21 1126
Heyne Burgſtraße 721 1260verehel. Höſchel Altenburg 8 21--110 5
Hartmann desgl. 7 126 oHartmann Oelgrube 8 1124 9 24Kraft Breiteſtraße 7 31 1130 9 22Koch Gotthardtsſtr. 6 31 21 oLange Sixtigaſſe 6 128 46Luther Altenburg 7 28 9 16Molnau Oberbreiteſtr. 7 2 10Nohle Neumarkt s 11127 16P Sixtigaſſe 6 1 28 9 16Riedel Entenplan 21 1124Schäfer Neumarkt 7 3 2 2 10 10Ww. Schäfer Neumarkt 8 1126 8120Schmidt Neumarkt 9 122 9Tuchſcherer Altenburg 7 14261
B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. Brod
Fichtler Altenburg 3128 o 16
Scannewin Altenburg leiten
C. Landbäcker.

Böhme Crumpa I 3124 9 12Glaß Möckerling 1.3 24 9 12Henniges Wallendorf 3128 9 16Münx Neumark 341 6 21 8Ronneburg Frankleben 3 40 21 8 12Wächter Naundorf u 4 --10 8Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am
ſchwerſten der Bäckermeiſter Frauenheim und am leich-
teſten die Wittwe Schäfer; das Weißbrod am ſchwerſten
der Bäckermeiſter Schmidt und am leichteſten die Bäcker
meiſter Deichert, Lange und Putz.

Von den Landbäckern liefert Wächter das ſchwerſte
und Münr das leichteſte Brod.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1849.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachungen für das nächſte Stück ſind bie

Montag Abend gefälligſt einzuſenden.
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jprk in Merſeburg
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